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3. Mit starken Magnetpulsen befördern wir Krankheitserreger aus dem Lymphsystem zurück in 

den Blutkreislauf, wo sie vom Immunsystem eliminiert werden können.“   
 
Eine Blutelektrifizierung  sollte über 3 bis 6 Wochen  täglich 2 Stunden durchgeführt werden, bei 
Bedarf auch  länger. Der einzige Engpaß  ist die Entgiftungsgeschwindigkeit des Körpers! Man  trägt 
den Blutzapper  in der Brusttasche oder am Gürtel, während die Elektroden an den Armen befestigt 
sind. Die Blutelektrifizierung  ist so einfach, daß sie  jedermann bedenkenlos selbst anwenden kann. 
Der Blutzapper hat keine Nebenwirkungen und ist somit ein ideales Gerät für die Selbsthilfe.   

Mit dem Blutzapper wurden bereits hunderte von Patienten mit Erkrankungen wie Herpes Simplex, 
Herpes  Zoster, Windpocken,  Lungen‐Geschwür,  Leukämie,  Chronisches‐Müdigkeits‐Syndrom, AIDS, 
Hoden‐Krebs,  Krebs,  Golf‐Krieg‐Erkrankung,  Gastritis,  Diabetes,  Haarausfall,  Grippe,  Hepatitis  und 
Asthma  erfolgreich  behandelt.  Es  konnten  viele  Krankheiten  geheilt  werden,  die  landläufig  als 
unheilbar  gelten.  Nach  einer  3‐wöchigen  Anwendung  zeigte  eine  Blutuntersuchung  mit  der 
Dunkelfeldmethode gewöhnlich ein perfektes Blutbild. Dr. Beck in seinem Video „Der verschwiegene 
Durchbruch in der Medizin“: „Viele wurden durch die Anwendung des Blutzappers zum ersten Mal 
in ihrem Leben richtig gesund.“   

Kolloidales Silber 

Der  Beckzapper  besitzt  eine  integrierte  Elekrolyseeinheit  zur  Herstellung  von  kolloidalem  Silber. 
Kolloidales Silber besteht aus  in Wasser gelösten, extrem kleinen Silberpartikeln, die so klein sind, 
daß  sie  von  den  umgebenden Wassermolekülen  in  einem  Clusterkäfig  in  der  Schwebe  gehalten 
werden. Kolloidales Silber hatte vor hundert Jahren eine große medizinische Bedeutung, geriet aber 
mit der Einführung von Antibiotika zunehmend in Vergessenheit. Heute erfährt kolloidales Silber eine 
große Renaissance.   

 

Die Geschichte der Blutelektrifizierung 
von Ken Adachi   

Bob  Beck  hat  viele  Jahre  lang  Vorträge  gehalten  zu  den  verschiedensten  Themen  von  Tesla  bis 
Psychotronik.  Ich hörte  ihn  zum  ersten Mal  1994  in  einer Nachmitternachtsshow  im Radio  in  Los 
Angeles,  die  sich  "Something's  Happening"  nannte, mit  Roy  of  Hollywood  (KPFK,  90.7  FM).  Bob 
bereitete sich auf einen Vortrag auf der Pasadena Gesundheitsmesse vor und erklärte Roy, was er 
über  Blutelektrifizierung  herausgefunden  hatte.  Ich war  verblüfft  und  vollkommen  begeistert  von 
dem, was er Roy erzählte. Ich mußte mehr darüber erfahren und war dann auf der Messe bei Bobs 
Vortrag:   

Einer der größten Entdeckungen dieses Jahrhunderts im Krieg gegen Viren und Bakterien wurde am   
 
14.  März  1991  während  des  First  International  Symposium  on  Combination  Therapies  veröf‐
fentlicht, als Dr. William Lyman und Steven Kaali (Forscher der Albert Einstein School of Medicine) 
verkündeten, daß ein schwacher elektrischer Fluß durch eine Petri‐Schale, die AIDS‐Viren und weiße 
Blutkörper enthält, die Infektionsfähigkeit der AIDS‐Viren um 95% reduziert. Der optimale elektrische 
Fluß  beträgt  50  bis  100  Mikroampere  und  schadet  den  Blutzellen  nicht,  sondern  nur  den 
Krankheitserregern.   

Die Erfinder Kaali und Schwolsky hatten herausgefunden, daß die Stromstärke der kritische Faktor sei 
und daß sie den AIDS Virus  in einer Petrischale deaktivieren konnten bei 50‐100 µA. Die Parasiten 
werden  durch  den  elektrischen  Strom  nicht  direkt  zerstört,  sondern  ihre  äußere  Proteinhülle  so 



beeinträchtigt,  daß  sie  das  Enzym  „Reverse  Transcriptase“  nicht mehr  herstellen  können,  das  sie 
benötigen, um  in die Mutterzelle eindringen und damit  ihren DNS Reproduktionsapparat überneh‐
men  zu  können.  Ohne  die  Eindringmöglichkeit  wird  der  Parasit  jedoch  von  den  weißen 
Blutkörperchen geschluckt und neutralisiert.

Zusammenfassung der Patentschrift US5188738:   
A new alternating current process and system for treatment of blood and/or other body fluids and/or synthetic fluids from a 
donor to a recipient or storage receptacle or  in a recycling system using novel electrically conductive treatment vessels for 
treating blood and/or other body fluids and/or synthetic fluids with electric field forces of appropriate electric field strength 
to provide electric current flow through the blood or other body fluids at a magnitude that is biologically compatible but is 
sufficient  to  render  the bacteria, virus, parasites and/or  fungus  ineffective  to  infect or affect normally healthy cells while 
maintaining the biological usefulness of the blood or other fluids. For this purpose low voltage alternating   
 
current electric potentials are applied to the treatment vessel which are of the order of from about 0.2 to 12 volts and 
produce current flow densities in the blood or other fluids of from one microampere per square millimeter of electrode area 
exposed to the fluid being treated to about two milliamperes per square millimeter.   

Um das US Patent 5188738 zu erhalten, mußten Kaali und Schwolsky beweisen, daß ihr Gerät gemäß 
der Beschreibung funktioniert. Oft dauert es Jahre, bis ein Patent genehmigt wird, dieses Patent 
wurde jedoch in nur neun Monaten gewährt, was ein weiterer Hinweis auf die überzeugende Wir‐
kungsweise ist.   

Ein Mann namens Walter Schnitzer machte Beck auf den Artikel in Science News aufmerksam. Beck 
machte sich daran, die Therapie auszuprobieren und zu erforschen, aber ohne Eingriff in den Körper. 
Um Elektrolyseprozesse durch Gleichstrom zu vermeiden, entschied er sich für Wechselstrom bei 
sehr geringer Frequenz. Er wählte keine Sinus‐sondern eine bi‐phasische Rechteckspannung 
(Richtungsänderung des Stromes bei der Hälfte der Phase). Rechteckwellen erzeugen eine Vielzahl 
von Harmonischen, das sind Vielfache der Originalfrequenz. Dr. Royal Rife konnte in den 1930er 
Jahren Krebs im Endstadium heilen, indem er die Resonanzfrequenz des Bakteriums traf und es 
innerlich zerstörte. Während Kaali und Schwolsky Gleichspannung benutzten, um das AIDS Virus zu 
deaktivieren, fand Beck heraus, daß er dieselben Ergebnisse mit 3,92 Hz Rechteckspannung erreichen 
konnte.   





Kaali entwickelte dann ein Design mit einer kleinen Batterie und zwei winzigen Elektroden, die direkt 
in eine Arterie  in Arm oder Bein gepflanzt werden konnte. Die Prozedur kostete damals  (1991) ca. 
5.000 USD  und war  sehr  umständlich. Die  Kosten wiederholten  sich mit  jeder Neuplazierung  der 
Elektroden, die jeden Monat erforderlich war. Es dauerte ca. 6 bis 7 Monate, um eine entscheidende 
Verbesserung  beim  AIDS  Patienten  festzustellen.  Beck  studierte  Kaalis  Patent  und  versuchte,  die 
Elektroden  direkt  auf  der  Haut  einzusetzen,  über  den  Arterien,  die  sich  nahe  genug  unter  der 
Hautoberfläche  befanden.  Die  50‐100  µA  innerhalb  der  Arterie  konnten  dabei  durch 
elektromagnetische Induktion erzeugt werden. Ursprünglich brachte er die Elektroden auf den Arte‐
rien  in der Nähe der Knie an, änderte dann den Ort an wie verschiedene Stellen am Arm und fand 
schließlich  heraus,  daß  es  genauso  gut  funktionierte, wenn  der  die  Elektroden  nahe  beieinander 
über die „ulnar“ und „radiale“ Arterien direkt hinter dem Handgelenk plazierte. Um den richtigen 
Platz exakt über den Arterien zu  treffen, empfiehlt Beck, den Puls beider Arterien zu erfühlen und 
dann die Arterien mit einem Stift zu markieren.   

Weil  der  Blutzapper  nach  Dr.  Beck  nicht  von  der  FDA  (amerikanische  Gesundheitsbehörde)  ge‐
nehmigt wurde,  verlies Robert Beck  die USA  für  zwei  Jahre,  um  es  an  Leuten mit  viralen  Erkran‐
kungen auszuprobieren und die Ergebnisse zu beobachten. Er mußte nicht nur die Effektivität, son‐
dern auch die Sicherheit dieser Behandlung bestimmen. Sein Experiment bestand aus 1‐2 Stunden 
Behandlung pro Tag über 5 ‐8 Wochen lang. Aus dem Ergebnis der Experimente schloß er, daß jeder 
mit  einem  bekannten  oder  unbekannten  Virus,  der  das  Blutelektrifizierungsgerät  genau  nach 
Anleitung benutzt, unvermeidlich  virusfrei würde und  ein Nachlassen der Beschwerden  verspüren 
würde.   

Allerdings beobachtete er auch, daß einige seiner Probanden nach einigen virusfreien Monaten sich 
mit demselben Virus reinfizierten. Er entdeckte daraufhin, daß einige Viren  in der Lymphflüssigkeit 
verblieben und  zum Teil  zurück  in den Blutkreislauf gelangten, wo  sie wiederum Zellen  infizierten, 
sich  vermehrten  und  all  die  bekannten  Krankheitssymptome  verursachten.  Also  entwickelte  der 
geniale Erfinder ein weiteres Gerät, das er Magnetpulser nannte. Mittels eines Magnetimpulses wird 
ein momentaner  elektrischer  Fluß  erzeugt,  der  Kontraktionen  der  Lymphbahnen  verursacht  und 
somit eine Bewegung der Lymphe erzwingt, die die Mikroben zurück in die Blutbahnen drängt, wo 
sie  elektrifiziert  werden  können.  Daraufhin  wendete  er  den  Magnetimpulsgeber  bei  weiteren 
Personen zusammen mit dem Blutelektrifizierer an.     

Dr. Robert C. Beck verstarb am 24. Juli 2002 mit 77 Jahren. 
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KREB$BANKROTT   

Die Krebsforschung glaubt seit 100 Jahren stur an das von Virchow eingeführte Dogma der „bös‐
artigen Zelle“. Seitdem stieg Krebs auf Nr. 2 der Todesursachen und wird 2020 zur Nr. 1 (löst die 
Herz‐Kreislauf‐Erkrankungen ab). Bis heute haben die Krebsforscher jedoch keine überzeugende 
Krebsursache vorzulegen vermocht, so daß auch nicht ursächlich therapiert werden kann.   

Mehrere Bayrische Zellforscher des Max‐von‐Pettenkofer‐Instituts entdeckten unter ihren Mikro‐
skopen vor 30 Jahren winzige Einzeller und publizierten 1970 in der angesehenen "ÄRZTLICHE 
PRAXIS" eine Titelstory unter der Schlagzeile: "Ungewöhnliche, korpuskuläre Elemente im Blut!" 
Dieser Artikel basierte auf einer Experimentalreihe, finanziert von Prof. Übbing und führte zu dem 
zwingenden Schluß, daß eine große Anzahl von Patienten diese Mikroben in ihrem Blut hatte. Aber 
die Welt der Mediziner ignorierte diese sensationelle Arbeit, als wären schon alle medizinischen 
Rätsel dieser Welt gelöst. Ein anderer Bayer, Dr. med. Alfons Weber, befaßte sich seit den 60er 
Jahren mit diesem Thema und gelangte zu ähnlichen Ergebnissen. So fand er die exakt gleichen, 
agilen Blutparasiten wie seine Kollegen. Er entdeckte aber, daß die Mikroben sich auch in jeglichem 
Tumorgewebe nachweisen ließen. Er filmte seine Experimente zwischen den 60er bis 90er Jahren 
und schuf damit ein einzigartiges Beweismaterial. Die tatsächliche Krebsursache ist somit seit gut 30 
Jahren bewiesen und bekannt.   

Jeder kann sich selbst von der Existenz der Mikroben überzeugen. Voraussetzung ist Zugang zu einem 
leistungsstarken Lichtmikroskop (Faktor 1000 oder stärker) und ein Laborant, Biologe oder 
Mediziner. Mittels der speziellen Reizmittel werden scheinbar leblose Partikel zu hochlebendigen 
Blutparasiten. Von „toten Zellorganellen“ nach DKFZ (Deutsches Krebsforschungszentrum 
Heidelberg) kann keine Rede sein. Mit dem Videomaterial von Dr. Weber ist der entscheidende 
Beitrag für die Forschung nach der wahren Ursache von Krebs (und vielen anderen chronischen 
Erkrankungen) geleistet. Jetzt liegt es an jedem einzelnen, die Konsequenzen zu ziehen.   

Krebs ist nicht das Resultat "bösartige Zellen", sondern einer außer Kontrolle geratenen 
Vermehrung kleinster Mikroben, die innerhalb der Zellen (vor allem der Roten 
Blutkörperchen) leben. Durch zusätzliche Schädigung des Kapillarsystems dringen die 
Mikroben in die Muttergewebszellen ein und werden in ihrem Inneren gespeichert, bis die 
Kapazität der Mutterzelle erschöpft ist. Durch eine Zellteilung versucht die Mutterzelle, die 
Parasitenzahl zu halbieren, um sie so besser zu bekämpfen. Das führt zum bekannten 
Tumorwachstum. Das Verkehrteste, was man machen kann, ist, diesen Tumor zu zerstören 
und damit Milliarden Parasiten in den Blutkreislauf zu schleusen, über den diese sich im 
ganzen Körper verbreiten („Metastasierung“).   
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Such‐Stichworte und weiterführende Links   

Dr.  Robert  C.  Beck,  Blutzapper,  Zapper,  Krebs,  Blutelektrifizierung,  Krebsbankrott,  Dr.  Weber, 
Wollenberg,  Dr.  West.,  Aprikosenkerne,  Amygdalin,  Laetril,  Hulda  Clark,  Clark‐Zapper,  Kaali, 
Schwolsky.   
  
 Zapper nach Dr. Beck – http://www.blutzapper.info 
 Magnetpulser nach Dr. Beck – http://www.magnetpulser.de 
 Kolloidales Silber – http://www.kolloidales‐silber.net 
 Aufzeichnung von Dr Robert Beck ins Deutsche übersetzt – www.beckprotokoll.de 
 Anleitungen zur Therapie – www.becktherapie.de 
 Dr. Beck, “The Story of Blood Electrification” – http://educate‐yourself.org/be/   
 Genaue Anleitung für die Beck‐Therapie – www.waronaids.com/Bob‐Beck.asp   
 Dr. Kaali Blutelektrifzierungspatent – http://patft.uspto.gov/netahtml/srchnum.htm   
 Dr. Robert J. Thiel – www.drclark.net/news/thiel.htm   
 Dr. Weber – http://krebsbankrott.com 
 Dr. West –: http://www.zeitenschrift.com/magazin/06155‐sauerstoff‐im‐blut.ihtml   
 Beckzapper – www.blutzapper.de 


